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Zum Inhalt des Hefts
Rolf Hasler

Anlass zum vorliegenden Heft bietet die Sonderausstellung im Schloss Hün-

egg zu Hilterfingen, die 2022 eröffnet worden ist und vom 14. Mai bis 15. Oktober

2023 in die zweite und letzte Saison geht. Ihr Thema bildet die von den
Erbauern des Schlosses, dem Ehepaar Albert von Parpart (1813-1869) und Adele

von Bonstetten (1814-1883), während Jahren mit grosser Leidenschaft

zusammengetragene Kunstsammlung. Über zweitausend Werke umfassend, wovon
mehr als die Hälfte namentlich in Auktionskatalogen heute noch fassbar ist,

genoss diese im 19. Jahrhundert eine hohe Wertschätzung. Dementsprechend

gross fiel der Aufschrei in der Schweizer Presse aus, als sie nach Adeles Tod der
Erbe der Hünegg, Franz von Parpart, der aus Königsberg in Preussen stammende

Neffe Alberts, 1884 auflöste. Daraufweist das für die Ausstellung als Titel
gewählte Zitat «Auf barbarische Weise verzettelt». Es ist einem Artikel aus dem

Bund vom 26. Mai 1884 entnommen, worin damit der Abtransport dieser
Kunstschätze ins Ausland und deren teilweiser Verkauf gebrandmarkt werden.

Die vom Ehepaar gesammelten Werke deckten ein breites zeitliches Spektrum

ab, das von der Bronze- und Eisenzeit über die Antike und das Mittelalter

bis in die Renaissance, den Barock und das 19. Jahrhundert reichte. Auch

gattungsmässig war die Kollektion breit aufgestellt, umfasste sie doch
Malereien, Plastiken aus Stein und Elfenbein, Textilien, Öfen, Möbel, Arbeiten in
Emailbemalung, edlem Metall, Kupfer und Zinn sowie in besonders grosser
Zahl und vielfach hervorragender Qualität Werke der Glaskunst und Keramik.
Weil sie bislang nie aufgearbeitet worden ist, hat ein Team von Fachleuten im
Hinblick auf die Ausstellung dazu Recherchen angestellt. Dabei konnte es aus

naheliegenden Gründen nur einen kleinen Teil der weit über tausend bekannten

Sammlungsobjekte genauer unter die Lupe nehmen, nämlich die Öfen, die

mehrheitlich in der Alten Eidgenossenschaft entstandenen Glasmalereien, die

silbervergoldete Niobidenschale sowie die in die Schlossfassade eingebauten,

jetzt teilweise als antik erkannten Marmorreliefs mit Erotenfiguren. Diese

Werke werden in den Beiträgen von Randi Sigg-Gilstad, Francine Giese, Rolf
Hasler, Christian Hörack und Dietrich Willers hier nun erstmals näher vorgestellt.

Die erstgenannte Autorin versucht in ihrem Artikel zudem ein möglichst

genaues Bild vom bauzeitlichen Aussehen der Hünegg zu zeichnen und die

Frage zu beantworten, wo darin nicht nur welche Öfen, sondern auch andere

Kunstwerke zur Aufstellung gebracht worden sein könnten. Ulrich Schneider
schliesslich bietet in seinem Beitrag einen Überblick über die vornehmlich in
Periodika des 19. Jahrhunderts erschienenen Kommentare zum Schloss und

zur Kunstsammlung des Besitzerpaares. Wie sich daraus entnehmen lässt,
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wurde diese Sammlung damals als eine der schweizweit bedeutendsten
betrachtet und ihre 1884 erfolgte Auflösung in inländischen Zeitungen wie dem

Bund oder dem Nebelspalter dementsprechend giftig kommentiert.
Aus der Hünegg stammen ebenfalls die beiden in der Rubrik «Fundstücke»

vorgestellten Objekte. Es sind die italienische Majolika-Schale von 1510 /1520

im Fitzwilliam Museum in Cambridge und die venezianische Vase der Zeit
nach 1600 im Metropolitan Museum in New York. Abgesehen von rund der
Hälfte der gut sechzig Glasmalereien gehören sie zu den wenigen Kunstwerken

der Sammlung von Parpart-von Bonstetten, deren heutige Aufbewahrungsorte

eruiert werden konnten.
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